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Abend Ausgabe

Einundfünfzigſter Jahrgang

Saale Zeihung

Halle Mittwoch den 7 März

Ein franzöſiſcher Angriff bei Verdun geſcheitert

Der magere Verdienſt
Jn ſeiner Entſchließung hat der Bund der Landwirte

auf der Generalverſammlung in Berlin das feierliche Ver
ſprechen abgegeben

Jn ungebrochenem Opfermute wollen wir deutſchen
Landwirte alles geben was wir haben ſchaffen was
Menſchenkraft zu ſchaffen vermag und mit dem geſamten
deutſchen Volke Entbehrung und Einſchränkung teilen

Wenn dieſe Zuſage eingehalten würde müßte jede
Schranke fallen die Stadt und Land in der t
frage ſcheidet denn der Konſument hat klein Intereſſe daran
die Landwirtſchaft zu benachteiligen und ihre Produktions
kraft zu hemmen Wenn aber im preußiſchen Staatshaus

ltsausſchuß im Landtage und im Deutſchen Landwirt
chaftsrate immer wieder für jedes einzelne der
Hauptnahrungsmittel Preiserhöhungen
verlangt worden ſind um der Produktion einen Anreiz
zu geben dann läßt ſich das ſchlecht mit dem patriotiſchen
Verſprechen des Bundes der Landwirte in Uebereinſtimmung
bringen dann müßte es heißen Wir wollen alles gegen
hohe Preiſe verkaufen was wir übrig haben und
anbauen was am beſten bezahlt wird

Empfinden es denn die konſervativen Redner nicht daß
ſie mit dem ewigen Schreien nach Preiserhöhung unlautere
Elemente nur begehrlich machen und die wirklich anſtändigen
und opferbereiten Landwirte unverdientermaßen herab
ſetzen Aber die Phraſe von der Produktionsſtärkung durch
Anreizpreiſe iſt den Führern der agrariſchen Bewegung ſchon
ſo in Fleiſch und Blut übergegangen daß ſie ſelbſt daran
glauben während doch zweifellos Herr v Wangenheim und
Hekonomierat Dr Hoeſch die Geſchichte der land wirtſchaft
lichen Entwickelung zur Genüge kennen um zu wiſſen daß
die intenſive atte werer hen durch Thaer
und Kopp in einer Zeit des tiefſten Preisſt an des eingeführt wurde und daß gerade die wirtſchaftliche Not wie auf allen Gebieten ſo auch in der Land
wirtſchaft die Mutter des Fortſchritts war Der Satte
arbeitet nicht gern weder körperlich noch geiſtig Ueberfluß
ſtärkt das Beharrungsvermögen der Trägheit Die Hungrigen
aber ſind es die vorwärts drängen Kann man die Schlaffen
Satten durch Aeberſättigung zur Arbeit bringen
Das jedoch iſt der Gedankengang aller derer die durch
dauernde Preiserhöhungen wie Herr v Wangenheim und
Dr Hoeſch die Produktion ſtärken wollen Und um des
guten Zwecks willen neigt man dabei zu den unglaublichſten
Behauptungen und Uebertreibungen Zunächſt iſt es doch
wohl noch eine ſolche wenn behauptet wird der Landwirt
werde ohne Preiserhöhungen ſeine Produktion einſchränken
Es mag gewiß Schwachköpfe geben wir haben ja ſelbſt einen
Fall bei Eberswalde angeführt die ihren Acker aus Eigen
ſinn und Faulheit nicht oder nur mangelhaft beſtellen aber
das ſind doch wohl nur ſeltene Aus nahmen Jn den
meiſten Fällen wird bei ſchlecht beſtellten Aeckern der
Mangel an geſchulten Arbeitskräften dieUrſache ſein Die Leute und die Düngerfrage nicht aber
die Preisfrage iſt es die Schwierigkeiten ſchafft Das muf
immer wieder betont werden Man ſoll uns doch nicht mi
Märchen kommen wie das daß der Preis für Brot
getreide unter dem Produktionspreiſe liege
Wo ſind die Beweiſe dafür

Freilich darin haben die 12 Profeſſoren recht der Preis
für Brotgetreide ſteht nicht in angemeſſenem Verhältnis zum
r für Futtergetreide zum Preiſe für Kohlrüben Früh
kartoffeln uſw Aber iſt es darum richtig nun den Preis
für Brotgetreide auf die Höhe der Phantaſiepreiſe
zu bringen die heute für beſchlagnahmefreie Gerſte oder
beſchlagnahmefreie Hülſenfrüchte rühkartoffeln und

Kohlrüben gezahlt werden Jſt es nicht viel richtiger die
Futtermittelpreiſe die die Produktion nicht erhöhen können
u ſenken Der konſervative Abgeordnete Henneberg hat

in der Staatshaushaltskommiſſion ſehr zutreffend ausge
führt daß man auf den leichten Roggenböden
mit Erfolg keine Gerſte anbauen kann Die

h kann man durch die hohen Preiſe für
Futtergetreide alſo nur auf Koſten und zum Schaden des
Brotgetreidebaues ausdehnen ohne damit r den
Ertrag an Futterkorn wirkſam zu ſteigern Wenn aber das
nicht geſchehen kann dann verteuern die hohen Preiſe
dem Viehzüchter nur die Erhaltung ſeines Viehs HerrAbgeordneter Dr Hoeſch auerdings hat für den W

ein anderes Rezept die Viehpreiſe dürfen nicht herabge etzt
werden Jn der Staatshaushaltskommiſſton hat man ja
ſogar die Heraufſetzung gefordert Man will den
Viehſtand erhalten Das iſt an ſich löblich doch man ver
gißt vollkommen daß der Miniſter des Jnnern v Loebell
in r Erlaß an die nachgeordneten Behörden vor wenig
mehr als 14 Tagen erſt darauf hingewieſen hat daß die
Erſchöpfung unſerer artoffelvorräte
einige Zeit vor der neuen Ernte eintretenwird Wenn Abgeordneter Hoeſch wirklich die Annäherung
zwiſchen Produzenten und Konſumenten ernſtlich fördern
will ſo darf er und ſeine Freunde die Gefahr eines
ganzen Verbrauchs der Kartoffeln nicht zu gering ver
änſchlagen

Zum Schluſſe noch eine Bemerkung über das fortwählen der Preife Wir wüßten

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 7 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Scarpe beiderſeits von Ancre und Somme in der

Champagne und auf dem Oſtufer der Maas herrſchte geſtern
rege Artillerietätigkeit mehrfach kam es auch zu Gefechten
von Aufklärungsabteilungen mit der Grabenbeſatzung

Abends griffen die Franzoſen an der Rordoeſtfront von
Verdun unſere neuen Stellungen am Caurières Wald an ſie
ſind durch Feuer abgewieſen worden

Klares Wetter begünſtigte die Flieger in Erfüllung ihrer
Aufgaben Jn zahlreichen Luftkämpfen ſind 15 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen worden Wir haben durch gegneriſche
Einwirkung 1 Flugzeug verloren

Oeſtlücher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer iſt bei Nachlaſſen

der Kälte in einzelnen Abſchnitten das Feuer lebhafter gewor
den die Tätigkeit der Jnfanterie blieb noch gering

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Wardar und DoiranSee und in der Struma

Niederung ſchlugen unſere Poſten Vorſtöße engliſcher Kom
pagnien zurück

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

wirklich nicht wo und wann die Preiſe in der Kriegszeit
abgeknapſt wären Leider hat der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter ſeine Machtfülle noch immer zum Schaden der
Allgemeinheit unumſchränkt ausüben können Wir ſind
durch um eine angemeſſene Preisregukterung gekommen

Herr Hoeſch unterſtellt allen denen die ſeine Anſchauung
nicht vertreten daß fie neiderfüllt der Landwirt
ſchaft gegenübertreten und ſie angreifen
Das iſt ein Jrrtum Nicht Neid ſondern Notdiktiert den Städtern die Forderung auf Herabſetzung der
Preiſe und den Widerſtand gegen jede Erhöhung die den
einzelnen bereichert die Widerſtandskraft
unſeres Volkes aber beeinträchtigt Warum
ſind jetzt die Züge an den Sonntagen überfüllt die aufs
Land hinausgehen Aus Uebermut wird niemand in heim
lichem Lebensmittelhandel Wucherpreiſe zahlen und ſich wie
einen läſtigen Bettler behandeln laſſen wenn der Preis
den er bietet nicht hoch genug iſt Man hat in der Haus
haltskommiſſion geſagt Die Landwirte haben nichts mehr
man darf ihnen nicht alles nehmen Es zeigt ſich aber
doch daß überſchüſſige Lebensmittel für den immer noch da
ſind der die Preiſe zahlen kann Demgegenüber iſt es durch
aus richtig wenn der Ernährungskommiſſar die Befugnis
zur ſchärferen Erfaſſung des Vorhandenen erhält und der
Landwirtſchaftsminiſter der es nicht verſtanden hat die
Produktion techniſch auf der Höhe zu erhalten

das und nichts anderesiſtſeine Aufgabe
von der BVildfläche verſchwindet Wenn der Preis die Pro
duktion herauslocken könnte dann würden es die Wucher
preiſe des heimlichen Handels ſicher tun Aber er tut es
ebenſowenig wie die hohen Zölle unſere Produktion erheb
lich gefördert haben Nicht die Preishöhe ſondern der Stand
der Anbautechnik der Bodenverbeſſerung der Ausnutzung
aller maſchinellen Hilfsmittel hat unſere Landwirtſchaft ge
hoben und und wird für ihre weitere Entwickelung ent

ſcheidend ſein D
Amerika

Das Recht auf den erſten Schuß
Nach einer Havasmeldung wird dem Matin aus Wa

ſhington berichtet der Oberſte Gerichtshof in Waſhington habe
den amerikaniſchen Bürgern in einer Entſcheidung
das Recht zugeſtanden zuerſt zu ſchießen
wennſiebedrohtſind Die allgemeine Auffaſſung geht
dahin daß dieſe Entſcheidung auch auf die Unterſee
boote anwendbar ſei

Die Südamerikaner für Wilſon
Karlsruhe 6 März Die von engliſcher Seite bediente

Reue Korreſpondenz meldet aus New York Präſident Wil
ſon hat bereits die Antwort der ſüd amerikaniſchen Republi
ken auf ſeine Aufforderung ihre Anſicht über die deutſche Ver
ſchwörung zu formulieren erhalten Die Antworten ſind in
warmen Worten für die Vereinigten Staaten gehalten und
äußern Entrüſtung über die deutſchen Jntrigen Dieſelbe
Korreſpondenz meldet aus Wafhington Das Staatsdeparte
ment wird demnächſt die Dokumente veröffentlichen welche
den Plan der deutſchen Agenten in Cuba Mexiko und in
den Vereinigten Staaten enthüllen

Argentinien will den Frieden vermittelw
e B Haag 7 März Die Zeitung La ione die

in Buenos Aires erſcheint teilt mit die argentiniſche Re
gierung habe eine Einladung an die lateiniſchen Republiken

Südamerikas ergehen laſſen um einſame Schritte
Vermittelung zwiſchen den Kriegführenden zu erg
Nur die Vereinigten Staaten ſeien nicht mit eingeladen
worden

Diebſtahl deutſcher Konſulatsakten
n Den zaſler Nachrichten zufolge meldet Havas aus

ew Vorken deutſchen Konſulatsgebäude in Gunymas wurde

ein Einbruch verübt wichtige Papiere des Konſulats wurden
entwendet

Der dentſche Einfluß in Mexiko
e B Bern 7 März

Der Waſhingtoner Korreſpondent des Petit Pariſien
kabelt unter den 5 März trotz der amtlichen Erklärung des
mexikaniſchen Miniſters des Aeußeren Generals Agnilar
daß die mexikaniſche Regierung kein Angebot von Deutſchland
erhalten habe bleibe die amerikaniſche Regierung dabei Ge
wißheit zu beſitzen über ein deutſch mexikaniſches Komplott

Die höflichen amtlichen Erklärungen des amerikaniſchen
Gefandten Fletcher über die liebenswürdigen Aufmerkſam
keiten und Beweis der freundſchaftlichen Geſinnung mexikani
ſcher Behörden die bei der Ueberreichung des Veglaubigungs
ſchreibens an Carranza geſtern wiederholt worden ſeien dürf
ten nicht buchſtäblich genommen werden Es ſei ſicher daß die
amerikaniſche Regierung augenblicklich keineswegs Kompli
kationen mit Mexiko wünſche Es ſei demnach klar daß ſie ſich
bemühen werde freundſchaftliche Beziehungen mit der Re
gierung und dem Volke Mexiko ſo lange als möglich aufrecht
zuerhalten Fletſcher gebe ſich jedoch keinen Täuſchungen über
den deutſche Einfluß hin der in ge nz 7 ito arbeite h

F Die Regierung der Union ſei über die mexikaniſche A
gelegenheit zu gut unterrichtet um an eine der freund
ſchaftlichen Beziehungen zu glauben falls die Union mit
Deutſchland in Kriegszuſtand käme Die amerikaniſche Regie
rung bereite ſich für alle Möglichkeiten vor

Der Feind wider Willen
Jn dem Wettbewerb um die oſtaſiatiſchen Jntereſſen

ſcheint unſeren Gegnern ein Schachzug gelungen deſſen Aus
wirkung wir in aller Ruhe abwarten wollen ohne darum
ſeine mögliche Folgen zu unterſchätzen Trifft die engliſch
amerikaniſche Meldung zu dann hat das chineſiſche Mini
rium den Abbruch der Beziehungen zu Deutſchland und mit
telbar den Eintritt Chinas in den Weltkrieg beſchloſſen Frei
lich leiſtet nach Meldungen gleicher Herkunft der Präſident
einen Widerſtand der ſchon zum Rücktritt des Kabinetts ge
führt haben ſoll Jſt es an dem wird vie chineſiſche Frage
wohl noch für geraume Zeit eine ſchwebende bleiben im
Zeitgewinnen haben die chineſiſchen Staatsmänner UebunVor kurzem hat China wie man weiß gegen die vent

Seeſperre proteſtiert ſogar in ungewöhnlich ſchroffer Form
Ueberraſchen konnte dieſer Proteſt nur den der ſich um die
Vorgänge im Oſten niemals gekümmert hatte Natürlich
haben die Chineſen zu Freundſchaftsgefühlen für den deutſch
feindlichen Verband nicht den mindeſten Anlaß Soweit ſie
Wirkungen des Krieges geſpürt haben beſtanden dieſe nur in
der zunehmenden Ausbeutung durch Japan Wurde Deutſch
land Amerika und ſelbſt England politiſch und wirtſchaftlich
verdrängt ſo war das vom chineſiſchen Standpunkt gewiß nur
ein Austreiben Satans durch Beelzebub China bringt wohl
keinem der zur Strafexpedition gegen die Boxer verbünde
ten Völker ein ſonderliches Wohlwollen entgegen Jmmerhin
müßten es wenn es wählen dürfte und ſollte ſeine r
an die Seite der Gegner Japans führen Welches Mittel a
hat der hilfloſe chineſiſche Koloß einer ſolchen Stimmung Aus
druck zu geben Er iſt in den Händen der Mächte die auf
ſeinem eigenen Gebiete Wirtſchaftsgegner und künftige Fein
de durch Deutſchfeindſchaft aber zunächſt verbunden ſind
Er muß ihnen willfährig ſein oder doch ſcheinen

Die europäiſchen Verbandsmächte von der einen Ameri
ka von der anderen Seite haben ein wirkſames Schreckmittel
Japan Und ſie haben ein Lockmittel die Nachlaſſung der
Schuld aus dem Boxerkrieg England nebſt ſeinen Vaſallen
ſowie Amerika würden durch den Anſchluß Chinas an ihren
Bund ein Dreifaches erreichen ſie würden ihre Koalition ver
ſtärken den deutſchen Handel aus Chnia vertreiben und der
japaniſchen Alleinherrſchaft in Oſtaſien entgegenwirken Ein
rerbündetes China müßte immerhin mit etwas mehr Rück
ficht ſelbſt von den Japanern behandelt werden als ein neu
trales Amerika wäre einer drückenden Sorge ledig

Dies alles erklärt zur Genüge die Arbeit die von unſeren
Feinden ſeit Jahr und Tag in China geleiſtet wurde Einen
Druck auf das militäriſch machtloſe Reich zu üben war nicht
ſchwer durch Schuldenerlaß auf die finanziell zerrüttete Re
gierung zu wirken noch leichter Der wirtſchaftliche und in

wiſſem Sinn auch moraliſche Erfolg des Bündniſſes mit
ing wäre ein Geldopfer ſchon wert Faſt 900 Millionen

Menſchen die Hälfte aller Erdenbewohner ſind wenigktensdem Namen nach unſere Feinde Leiſtete noch das e che
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Refch neben Nord vielleicht auch Südamerika dem deutſch
jeindlichen Bunde nur diplomaliſche Gefolgſchaft ſo hätten wir
anderthalb Milliacden Menſchen fünf Sechſtel der Geſamt
heit zu Gegnern nur noch ein vergleichweiſe kleiner Reſt von
120 bis 150 Millionen blieben neutral

Aber die feindliche Rechnung hat zwei Lücken ihr wirkt
die chineſiſche Biegſamkeit nicht weniger als der Intereſſen
gegenſatz im eigenen Lager entgegen Lange Erfahrung lehrt
daß man die chineſiſche Maſſe beliebig drücken kann ohne ihre
Geſtalt zu verändern Dies ſchwerfällige Rieſenreich hält
gegen alle Wahrſcheinlichkeit ſolange zuſammen nicht trotz
dem ſondern weil ſeine Bewohner unkriegeriſch und unpoli
tiſch ſind Sonſt wären die Provinzen genannten König
reiche ſchon längſt über einander hergefallen Sie blerben
was ſie ſind weil ihnen der Machttrieb fehlt Und die Re
gierung weicht aus verſpricht duckt ſich um ebenfalls im
mer dieſelbe zu bleiben Sie wird auch jetzt alles tun was
man von ihr verlangt ohne das etwas geſchteht

Zudem iſt es nicht wahrſcheinlich daß Japan gutwillig
die Beſchränkungen auf ſich nimmt die der Eintritt Chinas
in den Weltkrieg ihm auferlegen würde Wer es unternimmt
das chineſiſche Reich politiſch zu ſtärken verſchlechtert ſeine
eigenen Beziehungen zu Japan Und früher oder ſpäter wird
er die Folgen erleben

Der Seekrieg
Wachſender Erfolg des Boot Krieges
Aeußerungen des ſtellvertretenden Chefs des

k u k Admiralſtabes
e B Budapeſt 7 März

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralſtabes Konter
ne Hodler ſagte einem Jnterviewer der Zeitung A

ap
Wir haben durch die Seeſperre insbeſondere Saloniki

in eine ſchwere Lage gebracht ſo daß die Ententemächte in
ihrem Verkehr ungemein gehindert ſind Jm Norden find
Getrerdetranspocrtſchiffe im Mittelmeer Kohlentransport
ſchiffe die wertvollſte Beute

Man kann annehmen fuhr der Admiral fort daß die
Lebensmittelverſorgung Englands durch elf bis zwölf Milli
onen Tonnen Schiffsraum verſehen wird Ein Teil dieſes
Schiffsraumes iſt ſchon am Tage des Jnslebentretens der
Seeſperre ſtillgelegt worden Denn neutrale Schiffe die man
auf zweieinhalb bis drei Millionen Tonnen veranſchlagen
kann ſind ausgeblieben Es iſt ſehr leicht einzuſehen daß
jede einzelne Tonne Schiffsraum welche von England fernge
halten wird die Notlage in England ſteigert und falls es in
dem verſchärften UBootKrieg gelingt zwei Millionen
Tonnen zu verſenken ſo muß ſich die Lage ſehr kri
t i ſch geſtalten Nach den bisherigen Erfolgen iſt ſehr leicht
auszurechnen wanndieſerkritiſche Punkter
reicht ſein wird Die Lage der UBoote geſtaltet ſich
jetzt von Tag zu Tag günſtiger Ueberdies wird rüſtig an der
Vermehrung der UBoote gearbeitet ſo daß man annehmen
kann ihre Wirkſamkeit wird noch weit mehr erhöht
werden als dies im Anfange der Fall geweſen iſt

Mörve II im Jndiſchen Ozean
Berlin 7 März Unter der Ueberſchrift Jm Jndiſchen
Ozean berichtet der L nach einem holländiſchen Blatt
daß der als verſenkt gemeldete engliſche Dampfer Wor
cheſterſhire ebenſo wie der Dampfer Perſeus in
der Nähe von Colomboin den Grund gebohrt
wurden Dadurch ſeien die Verſicherungsprämien für die
Fahrt nach Jndien ſehr erheblich geſtiegen Das holländiſche
Blatt frägt ob dort vielleicht Möve II tätig ſei

Aufgebracht

WTB Hamburg 6 März Der mit einer Ladung Sal
peter nach England beſtimmte Dampfer Livingſtone iſt
in der Nordſee aufgebracht und wegen Beförderung von Bann
ware als Priſe nach Hamburg eingebracht worden

Keine Verhandlungen mit Holland
c B Amſterdam 5 März Reuter meldet aus London

Die deutſche Regierung unterhandelt mit der Zeeland Linie
über einen geregelten Paſſagier und Poſtdienſt mit England
Angeblich wünſche Deutſchland nur die Verbindung Vliſſin
gen Southwold und drohe jedes Schiff zu vernichten das einenanderen Kurs fahre Reuter fühlt ch verpflichtet darauf

aufmerkſam zu machen daß Southwold keinen Hafen und für
den Paſſagierverkehr ungeeignet ſei Von zuſtändiger Stelle
wird hierzu gemeldet Jrgendwelche Verhandlungen mit Hol
land werden nicht geführt Jn der Note mit der den neutra
len Regierungen die deutſche Sperrgebietserklärung mitge
terlt worden iſt iſt die Fahrt zwiſchen Vliſſingen und South
wold für den Paſſagierverkehr unter beſtimmten Bedingungen
freigegeben worden Ob Holland von dieſer Vergünſtigung
Gebrauch macht oder nicht iſt nicht unſere Sache Jedenfalls
ſind bei dieſer Sachlage Verhandlungen auch nicht nötig

England
Kartoffelnot in England

e B Rotterdam 7 März Nieuwe Rotterdamſche
Courant meldet aus London Der parlamentariſche Sekretär
des Lebensmittelkontrolleurs ſagte geſtern im Unterhauſe
daß eine Kartoffelnot ohnegleichen herrſche aber nicht nur
in England wWiw in der ganzen Welt Wenn man aber
in England forkfahre in dem jetzigen Umfange
zu verzehren würden wahrſcheinlich im Frühjahr gar keine
Kartoffeln mehr vorhanden ſein Leute die andere Dinge
kaufen könnten ſollten das tun ſonſt würden die Arbeiter
überhaupt keine Kartoffeln mehr zum Eſſen haben 7
einem Bezirke wo der re r de tor die Verhält
niſſe prüfte habe ſich herausgeſtellt daß alle Kartoffelvor
räte für die Armee requiriert worden ſeien Die Behauptung
de Landwirte große Kartoffelmengen zurückhielten ſei
unrichtig
Verlängerung der Kegiola n iove des engliſchen Parla

ments

W TB London 6 März Morning Poſt meldet daß
die engliſche Regierung beſchloſſen hat eine Bill einzubringen
um die Legislaturperiode des gegenwärtigen Parlaments
zum drittenmal um 6 Monate zu verlängern da der Termin

eſetzt war am 30 April abläuft
et gerüchtweiſe verlautet daß die

Regierung beabſichtige eine Kommiſſion zu ernennen um
über die Zweckmäßigkeit einer ſofortigen Regelung der iri
ſchen Frage Bericht zu erſtatten

Churchill will auch 1918 noch kämpfen

der in der letzten Bill e
Daily Telegraph meld

hauſe eine Rede in der er das Kriegsminiſterium angriff
weil es eine Menge Kavallerie in Frankreich t lte wo
doch dieſer Krieg für beriltene Truppen keine Aktionsmög
lichkeit biete Er gehöre nicht zu denen die glauben daß
dieſer Krieg nur dadurch gewonnen werden könnte daß man
jeden Menſchen ins Heer nehme Churchill tadelte den mili
täriſchen Konſervatismus der nie neue Wege wandeln wolle
und führte als Beiſpiel an daß man in Frankreich verſäumt
habe in den erſten zwei Kriegsjahren Eiſenbahnen anzu
legen Statt deſſen hätte man koſtſpielige und weniger
zweckmäßige Autos verwendet Das Verdienſt der Ein
führung der Tanks und anderer mechaniſcher Hilfsmittel
gebühre den Bürgern und nicht dem Militär Er glaube
nicht daß der Sieg in dieſem Jahre zu erwarten ſei Die Kräfte an den Gefechtsfronten ſtänden
ſich gleich Es wäre töricht in dieſem Jahre zur Offenſive
im großen Stile überzugehen es ſei denn da das Wetter
günſtig und die Reſerven unter britiſchem Befehle ſo be
deutend ſeien daß ein entſcheidendes Reſultat geſichert ſei
Da keine Sicherheit beſtehe daß dieſes Jahr die Entſcheidung
falle ſo wäre es beſſer Englands Hilfsquellen voll auszu
nutzen Obſchon an den Fronten ein Gleichgewicht der Kräfte
beſtehe ſeien die Hilfsquellen der Verbündeten unendlich
größer als die des Feindes Er rät der Regierung an Vor
kehrungen für den Feldzug 1918 zu trefſen Wenn nur
unſere Boote England ſo lange Zeit laſſen Red

e B Amſterdam 7 März Churchill e im Unter

Die neuen engliſchen Verpflegungsſätze für die deutſchen
Kriegs und Zivilgefangenen

London 6 März Reuter Amtlich wird mitgeteilt
daß die neuen Verpflegungsſätze für die deutſchen Kriegs und
Zivilgefangenen der jüngſten Bekanntmachung des Lebens
mittelkontrolleurs entſprechen und von ihm gebilligt ſind Bis
her hätten die Gefangenen mehr erhalten als den von Deven
port empfohlenen freiwilligen Einſchränkungen des Lebens
bedarfes entſprechen würde

Englands Zumutungen
Stockholm 5 März Mehrere Stockholmer Blätter brin

en Andeutungen darüber daß England von Schweden für dieFreigave der in engliſchen Häfen liegenden ſchwediſchen Schiffe

unter anderem die Wiederöffnung der Kogrundrinne ver
langt Hiervon wußten zunächſt liberale Blätter zu berichten
Nun erfährt auch Aftonbladet unmittelbar vom engliſchen
Geſandten in Stockholm daß die britiſche Regierung noch eine
zweite Forderung in bezug auf die ſchwediſche Schifffahrt aufkelt nämlich gemäß der Denkſchrift an die ſchwediſche Regie

rung vom 19 Februar über die engliſchen Schiffe die ſich ge
genwärtig in Oſtſeehäfen befinden Das iſt eine Umſchrer
bung für die Oeffnung der Kogruadrinne durch die England
ſeinen in ruſſiſchen Häfen liegenden Schiffscaum frei be
kommen will

Von der Weftfront
Englands Ueberliſtung an der Anere

T V Amſterdam 6 März Nieuws van den Dag
ſchreiben in einem Artikel über die Lage an der Ancre und
die Näumung der deutſchen Vorſtellungen Wer iſt über
liſt et und wer ſteht verblüfft da Wer iſt es der trotz aller
Bemühnngen und Vorbereitungen und während er auf dem
Standpunkt ſteht die erhofften Früchte pflücken zu können in
ſeinen Erwartungen getäuſcht und in die ſchwierigſte Lage ge
bracht wird

Unterden ſchwierigſten Umſtänden liegen
nundie Engländerindendurchweichten Gra
nattrichtern in den durch das Artilleriefeuer vernichte
ten Schanzen in einem Gelände wo die Brunnen verſtopft
ſind keine Lebensmittel zu finden ſind die Dörfer zu kaum
erkennbaren Trümmerhaufen zerſtört ſind in dem durch das
Tauwetter zu einem einzigen Schlammſumpf umge
ſtalteten Terrain alles dem Jammer der Witterung ausgeſetzt
und dem deutſchen Artilleriefeuerpreisgege
ben Alle Anſtrengungen ſind nun umſonſt
geweſen Neue Opfer müſſen ſie bringen um ſich auf dem
eroberten Terrain wo die deutſche Artillerie auf jeden Punkt
eingeſchoſſen iſt neue Stellungen anzulegen

Metz unverſehrt in unſerer Hand
c B Verlin 7 März Der Kriegsberichterſtatter der

B Alfred Richard Mayer drahtet aus dem Weſten
daß er dieſer Tage die Südforts der Metz beſichtigt
habe und gibt im Anſchluß daran einen ausführlichen Bericht
über den glänzenden Verteidigungszuſtand der Feſtung Me
und ihrer Forts Der Bericht iſt deshalb intereſſant wei
vor kurzem franzöſiſche Mitteilungen behauptet haben daß
zwei Südforts der Feſtun De in den Händen der Franzoſen ſeien Der bayeriſche Kriegsminiſter hat bereits vor

kurzer Zeit im bayeriſchen Landtage dieſe Gerüchte richtig
geſtellt Seit Jahr und Tag iſt keine Granate
hier niedergefallen noch nicht einmal indas Vorgelände der Forts die der Front am
nächſten lie z n und die im Laufe der Kriegsmonate
noch nach den allerletzten Erfahrungen umgebaut und voll
endet wurden

Zur Exploſion in der Pulverfabrik in Bouchet
Bern 5 März Der Matim meldet zur Kataſtrophe

in der Pulverfabrik von Bouchet die Exploſion ſei bei Ver
ſuchen mit einem neuen Sprengſtoff entſtanden Die Fabrik
beſchäftigte 5000 Arbeiter

Paris 5 März Die Blätter melden daß bei der Pulver
fobrik Bouchet 2 Perſonen r und 17 ſchwer verwundet
wurden Die ganze Fabrik wurdezerſtört

Ein franzöſiſcher Fliegerheros vermißt
e B Lugano 6 Märg Wie die Turiner Gazette del

Popolo aus Paris meldet ſoll der bekannte franzöſiſche Kampf
Guynemer gefallen oder in Gefangenſchaft geraten

n

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Eine deutſche Ehrung Hötzendorffs
Dem Feld marſchall Frhr Conrad v Hötzendorff wurde

r nn zum Orden Pour le méerite ver
iehen

Zeitweiſe kein Austauſch von Zivilgefangenen
WTB Berlin 6 März Rach einer aus engliſchen Zei

tungen hierher gelangten Nachricht ſoll Lord Newton im Ober
hauſe ausgeführt haben daß das zwiſchen Deutſchland und
England getroffene Abkommen über die beiderſeitige Entlaſ
ſung der mehr als 45 Jahre alten Zivilcyfangenen ſuspendiert worden ſei Dieſe Mitteilung iſt von verſchiedenen

Seiten dahin aufgefaßt worden daß die engliſche Regierung
das Abkommen einſeitig aufgehoben habe Hierfür liegt in
deſſen kein Anhalt vor Vielmehr handelt es ſich offenbar um
eine zeitweiſe Ausſetzung der bereits in Ausführung begrif
fenen Transporte infolge der durch die Seeſperre geſchaffenen
Verkehrsſchwierigkeiten Wegen der Fortſetzung des Aus
tauſches auf einem von der Seeſperre nicht betroffenen Wegs
ſind der britiſchen Regierung deutſcherſeits Vorſchläge gemacht
worden auf die bis jetzt eine Antwort noch ausſteht

Die Beſchlüſſe der Ententekonferenz in Petersburg

E K Amſterdam 6 März Die Konferenz der Alliierten
die in Petersburg kürzlich ihre Arbeiten beendete ſoll als
ein neuer Beweis für die Einigkeit der Verbündeten gelten
und für die unerſchütterliche Treue gegenüber der Sache die
ſie verbindet Die Fragen die der Konferenz vorlagen ſeien
im w Geiſte a wie die Fragen auf der Konferenz
zu Rom Es herrſchte über Fragen militäriſchen politiſchen
induſtriellen wirtſchaftlichen und finanziellen Jnhalts eine
vollkommene Uebereinſtimmung Die Konferenz beſchloß
geeignete Maßnahmen zu treffen um die beſte Verteilung
und Zuſammenarbeit aller Kräfte zu ſichern die dazu bei
tragen würden um auf allen Fronten die günſtigſten Be
dingungen für einen Angriff und für die Beſchleunigung de
Stieges herbeizuführen

Paläſtina Phantaſien
Die Gazetta de Lauſanne erhielt eine Pariſer Jnformation über eine bevorſtehende engliſche Expedition die

zur Beſetzung Paläſtinas führen ſoll Bisher
ſchienen die Gegenſätze in der Entente über den zukünftigen
Beſitzer Paläſtinas unüberwindbar England ſoll daher
jetzt die Neutraliſierung Paläſtinas unter der
Aegide der Entente vorſchlagen während Frankreich durck
ry ſeit Syriens bis zum Euphrat Becken entſchädigt wer
en ſoll

Ernährungsinſpektoren für Oeſterreich
Eine Verordnung des öſterreichiſchen Volksernährungs

amtes befaßt ſich mit der Beſtellung eigener Organe die den
Titel ein e m führen und berufen ſind einoſtändige Fühlungnahme mit der Bevölkerung herzuſtellen

Den r liegt es ob die Behörden undAemter bei der Beſorgung des Verteilungsdienſtes zu unter
ſtützen und durch ſtändige a dem Ernährüngs
amte Einblick in die Handhabung ſeiner Vorſchriften zu ver
ſchaffen Sie ſind mit beſonderen Vorrechten ausgeſtattet
um als Ausführungsorgane des Volksernährungsamtes auf
deſſen Auftrag Erhebungen Nachprüfungen und ſonſtige
Amtshandlungen vorzunehmen An der Spitze des Er
nährungsinſpektorats ſteht der Generalernährungsinſpektor
Generalſtabsoberſt Wallenstorfer

Gewertkſchaſten und Volks
ernährung

Eingaben an den Neichokangen und das Kriegsernährungs
amt

An den Reichskanzler und an den Präſidenten des
Kriegsernährungsamts haben gemeinſam alle namhaften
Arbeiter und Angeſtelltenverbände Eingaben gerichtet Die
an den Reichskanzler hat folgenden Wortlaut

Euer Exgzellenz
Die unterzeichneten Organiſationen der Arbeiter und

Angeſtellten Deutſchlands geben Euer Exzellenz Kenntnis
von der beiliegenden Eingabe an das Kriegsernährungs
amt die ſich gegen die völlig unbefriedigende Regelung der
deutſchen Ernährungsverhältniſſe während der Kriegszeit
wendet und die Urſachen dafür nicht lediglich in der Knapp
heit der Lebensmittel ſondern auch in dem Mangel einer
ſtrengen Durchführung gerechter Verteilung der vorhandenenVorräte erkennt Hie Erklärung für dieſe unzureichenden

Maßnahmen iſt darin zu ſuchen daß das Kriegsernährungs
amt zu ſehr von der Durchführung ſeiner Maßnahmen ſeitens
der Bundesregierungen abhängig iſt und beſonders durch den
Widerſtanddes preußiſchen Landwirtſchaft s
miniſters gegen alle Eingriffe in die Sonderſtellung der
land wirtſchaftlichen Erzeuger beengt wird Dieſe Hem
mungen einer gerechten Regelung der Ernährung werden
von der weitaus überwiegenden Mehrzahl der Bevölkerung
mit wachſender Sorge und Erbitterung verfolgt
und müſſen den dringenden Wunſch nach einer anderen
Stellung des Kriegsernährungsamts die es unabhängig von
dem mangelnden Verſtändnis oder Willen einzelſtaatlicher
Verwaltungszweige macht nahelegen

Dieſes Verlangen wird zur ſtaatlichen Notwendigkeit
angeſichts der großen Aufgaben die die Durchführung des
vater ländiſchen Hilfsdienſtes erfordern Der

e Hilfsdienſt rückt die Ernährung der deutſchen
Zivilbevölkerung in gleiche Linie mit der Verſorgung des
Heeres und der Marine denn bei der Fortdauer der Er
nährungsſchwierigkeiten würde die heimiſche Arbeitsarmee
außerſtande ſein die Leiſtungen auf einer
Höhezuerhalten,wieſiedieLandesverteidi
gung erfordert

Die Organiſationen der Arbeiter und Angeſtellten
Deutſchlands die die Pflicht übernommen haben nach beſten
Kräften für die des vaterländiſchen Hilfs
dienſtes einzutreten fühlen verpflichtet auf dieſen Zu
ſaminenhang zwiſchen Hrlfevienſt und Kriegsernährung b

en hinzuweiſen und zur Abſtellung der größten Mänge
W ünſche dem Herrn Reichskanzler zu unter
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